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Zur Geschichte von Taizé
1940 ließen sich Roger Schutz und seine

Schwester in dem kleinen Dorf Taizé im
Westen Frankreichs nieder. Taizé lag un-
weit der Demarkationslinie, die Frankreich
damals teilte. Ein guter Ort, um Menschen
zu helfen, die auf der Flucht waren. 

Mit geliehenem Geld kaufte Roger ein
altes baufälliges Haus. Das Essen war ma-
ger, meist gab es Suppe aus Maismehl, und
das Trinkwasser wurde vom Dorfbrunnen
geholt. 1942 mussten die Geschwister vor
der Gestapo fliehen. Zwei Jahre später
kehrte Roger zurück. Gemeinsam mit zwei
Gleichgesinnten kümmerte er sich um
deutsche Kriegsgefangene. Sie wollten
Versöhnung praktizieren.

In den folgenden Jahren schlossen sich
weitere junge Männer den ersten Brüdern
an. 1949 beschlossen sie, ein gemeinsames
Leben in Ehelosigkeit, materieller und
geistiger Gütergemeinschaft und großer
Einfachheit zu führen.

Heute zählt die Communauté de Taizé
rund hundert Brüder, Katholiken und Mit-
glieder verschiedener evangelischer Kir-
chen aus über fünfundzwanzig Ländern.
Sie ist ein konkretes Zeichen der Versöh-
nung in der gespaltenen Christenheit und

zwischen getrennten Völkern. Ihren Le-
bensunterhalt bestreiten die Brüder aus-
schließlich durch den Erlös ihrer Arbeit.
Sie nehmen keine Spenden an. Persönliche
Erbschaften behalten sie nicht, sondern
geben sie durch die Communauté den
Armen.

Brüder der Communauté leben als Zeu-
gen des Friedens auch in kleinen Frater-
nitäten (Bruderschaften) unter Menschen
an benachteiligten Orten in Asien, Afrika
und Südamerika und versuchen unter den
Ärmsten ein Zeichen der Liebe zu sein. Sie
teilen ihr Leben mit Straßenkindern, Ge-
fangenen, Sterbenden, mit Menschen, die
unter zerbrochenen Beziehungen und
Verlassenheit leiden.
Ausgerechnet dieser Ort des Friedens und
der Versöhnung wurde am 16. August
2005 durch ein Attentat erschüttert. Frère
Roger starb im Alter von 90 Jahren wäh-
rend des Abendgebets durch Messerstiche
einer psychisch kranken jungen Frau. 

Mit dem Namen Taizé verbinden sich
heute vor allem die ökumenischen Ju-
gendtreffen, zu denen jährlich mehr als
200 000 Besucher kommen.

(Quelle: www.taize.fr/de)
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